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Der Debattenbeitrag schließt an das Diskussionspapier der AG Inklusionsfor-
schung zur Verankerung von Inklusion als unverzichtbaren Bestandteil erzie-
hungswissenschaftlicher Lehre (Budde/Hackbarth/Tervooren 2023) und den 
von der AG initiierten Round Table an und nimmt dies als Ausgangspunkt für 
Reflexionen über Inklusion als Gegenstand von Forschung und Lehre in der 
Sektion Medienpädagogik. Der Beitrag gliedert sich in drei Kapitel: For-
schungskonjunkturen, thematische Schwerpunkte sowie Leerstellen in Bezug 
auf medienpädagogische Fragestellungen. 

Forschungskonjunkturen: Inklusion und Medien in 
Veranstaltungen und Forschung der Sektion 

Die Auseinandersetzung mit Inklusion in der Medienpädagogik weist bereits 
eine langjährige Geschichte auf. Allein in den letzten 15 Jahren sind zahlreiche 
Tagungs- und Publikationsaktivitäten mit engem thematischem Bezug zur In-
klusion zu verzeichnen. Diese nahmen auf das Verhältnis von Inklusion und 
Medien in kompetenz- oder bildungstheoretischer Perspektive Bezug, bezogen 
Medienentwicklungen dabei gleichermaßen mit ein und thematisierten Medien 
hinsichtlich ihrer inklusiven oder exklusiven Aspekte (Gapski/Tekster 2012; 
Bosse 2012; Brüggemann/Eder/Tillmann 2019). Insbesondere durch die the-
matische Herbsttagung der Sektion Medienpädagogik im Jahr 2022 mit dem 
im Anschluss veröffentlichten Jahrbuch Medienpädagogik 20 erfolgte eine 
Ausdifferenzierung und Weiterentwicklung in theoretischer, empirischer und 
konzeptioneller Sicht (Kamin et al. 2023). Verbindungen zwischen medienpä-
dagogischen und inklusiven Ansätzen konturieren sich im Konzept der „Inklu-
siven Medienbildung“ (Schluchter 2012; Bosse/Schluchter/Zorn 2019) sowie 
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der „Diklusion“ (Schulz 2021). Beide Konzepte arbeiten Verschränkungen, 
Synergien sowie wechselseitige Partizipationsgewinne der Disziplinen heraus. 
Sie betonen den substanziellen Beitrag von (Medien-)Bildung zur Umsetzung 
von Inklusion und weisen darauf hin, dass Inklusion zur Weiterentwicklung 
digitaler Bildung beiträgt, wenn etwa durch Barrierefreiheit und Universal De-
sign (for Learning) Medien(-angebote) so gestaltet werden können, dass sie für 
alle besser nutzbar sind. 

Betont wird ein weites, verschiedene Differenzkategorien einschließendes 
Verständnis von Inklusion, welches Heterogenität als Chance begreift und da-
bei gleichzeitig Gruppen in den Fokus rückt, die besonders häufig Erfahrungen 
von Marginalisierung, Entrechtung, Benachteiligung und Ausschluss machen 
(Bosse et al. 2019). In Forschungsarbeiten ist zugleich eine Orientierung am 
Fokus „Behinderung“ erkennbar, der sich mit Konzepten von digitaler Barrie-
refreiheit befasst, medienpädagogische Anschlüsse an assistive Technologien 
herausarbeitet und Potenziale digitaler Medien zum individualisierten Lernen 
und Diagnostik in den Blick nimmt. Studien, Konzepte sowie theoretische und 
didaktische Überlegungen adressieren insofern oftmals den Bildungsort Schu-
le und sind im Kontext sonderpädagogischer Förderung gedacht (Betz/ 
Schluchter 2023). Ein Desiderat – bei dessen Bearbeitung die Medienpädago-
gik zukünftig gefragt ist – ist hingegen in Bezug auf die Eröffnung von Medi-
enbildungsprozessen und den Medienkompetenzerwerb im Kontext des inklu-
siven Lernens festzustellen (Mertens et al. 2022). Erkennbar ist zudem, dass 
ein weiter, intersektionaler Inklusionsbegriff, der deutlich über die Kategorie 
„Behinderung“ hinausreicht, bislang in den Forschungsaktivitäten der Sektion 
Medienpädagogik noch am Anfang steht. Der im Jahr 2021 gegründete Ar-
beitskreis Diversität, Heterogenität und Inklusion (kurz: AK Diversity) der 
Sektion Medienpädagogik setzt hier an: Schwerpunkte sind Cluster zu Künst-
licher Intelligenz und Algorithmen sowie eine Auseinandersetzung mit Diver-
sitätsverständnissen in der Medienpädagogik. 

Thematische Schwerpunkte zu Inklusion, Medienbildung und
erziehungswissenschaftlicher Medienforschung 

Die Beschäftigung mit inklusionsbezogenen Fragestellungen ist eng verwoben 
mit der Tradition der Medienpädagogik in der Erziehungswissenschaft und ihren 
Bezugsdisziplinen. Im Hinblick auf Inklusionschancen reihen sich die Überle-
gungen in Traditions- und Entwicklungslinien einer handlungsorientierten Me-
dienpädagogik ein, in welcher emanzipatorische und partizipatorische Annah-
men grundlegende Zieldimensionen von Theoriebildung und Praxis darstellen 
(Schorb 2008). Ausdifferenziert werden diese im Konzept der „Aktiven Medi-
enarbeit“ (Schell 2005), welches das Ziel verfolgt, „Reflexion und Veränderung 
gesellschaftlicher Zustände zu ermöglichen“ (ebd., S. 11) und Individuen als 
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selbstbestimmte, gesellschaftliche Subjekte zu erkennen (ebd.). Mit Blick auf 
Inklusion lässt sich insofern der Anschluss an soziale Teilhabe ableiten. Pers-
pektiven von Medienpädagogik und Exklusion lassen sich in Ausführungen zu 
digitaler Spaltung und sozialer Ungleichheit im Kontext der Medienbildung ver-
orten. Empirisch belegt sind ungleiche Mediennutzungspräferenzen von Heran-
wachsenden sowie Erwachsenen, die Unterschiede in der Ausprägung der Me-
dienkompetenz der Nutzenden erzeugen und aus denen eine Benachteiligung so-
zialer Positionen und die Verstärkung sozialer Ungleichheit resultieren (Niesyto 
2019, S. 39). Neuere Arbeiten rücken Ungleichheiten entlang spezifischer Dif-
ferenzlinien sowie technologischer und politischer Entwicklungen in den Vor-
dergrund. So formieren sich weiterführende Debatten um das Stichwort digital 
divide. Bezog sich dieses zunächst auf Zugänge zu Geräten und Infrastrukturen 
(wie Internetanschlüsse), gerieten nachfolgend Differenzkriterien wie Motivati-
on, Fähigkeiten und konkrete Nutzungsweisen von Medienangeboten stärker in 
den Blick (Iske et al. 2007; Kutscher 2019). Hinsichtlich technologischer Tie-
fenstrukturen, wie etwa der diskriminierenden Übermittlung von Daten im Inter-
net, ist von einem „zero-level digital divide“ die Rede (Verständig/Klein/Iske 
2016). Ebenfalls werden Strukturschwächen als Differenz von urbanen und länd-
lichen Räumen (Müller 2017), aber auch angesichts globaler, postkolonialer Un-
gleichheitsverhältnisse analysiert (Grünberger in Vorbereitung). 

Weitere Schwerpunktsetzungen haben die Medienbildung in Zusammen-
hang mit Rassismus, Migration und Flucht (Dander/Stricker 2022; Friedrichs-
Liesenkötter/Hüttmann 2023; Kreß/Kutscher 2020) oder Geschlecht und quee-
ren Lebensentwürfen (Roth et al. 2023; Tillmann 2014) zum Gegenstand. Die 
Sektion Medienpädagogik nimmt insofern verschiedene Differenzmerkmale 
im Verhältnis zu medienpädagogischen Fragestellungen in den Blick. Deutlich 
wird, dass die Vielfalt der Themen und Gegenstände, mit denen sich die Me-
dienpädagogik beschäftigt, sich als zentral für die Umsetzung von Inklusion 
als gesamtgesellschaftliche Aufgabe erweist. 

Leerstellen: Medienpädagogische Perspektiven in Forschung 
und Lehre 

Trotz Vernetzung, diverser (zumeist anwendungsorientierter) innovativer For-
schungsvorhaben (siehe Beiträge in: Kamin et al. 2023), systematischer Über-
sichtsarbeiten (Mertens et al. 2022) sowie einer konzeptionellen Aufarbeitung 
(z.B. Bosse/Schluchter/Zorn 2019) steht eine bildungstheoretische Fundierung 
um Begriffsbestimmungen wie „Inklusive Medienbildung“, „Diklusion“ oder 
„Medienpädagogik und Diversity“ noch weitgehend aus. Auch eine umfassen-
de, intersektionale (Theorie-)Perspektive auf Inklusions-Exklusionsverhältnis-
se wurde mit Blick auf medienpädagogische Forschung bislang nicht entwor-
fen. Somit bilden konsequent intersektional verfasste Forschungsarbeiten ge-

97 



Anna-Maria Kamin & Valentin Dander 

genwärtig die Ausnahme (Stoltenhoff 2022; Breiwe 2023). Der Blick auf Me-
dienpädagogik im Kontext von Inklusion verdeutlicht ferner, dass die Verhält-
nisbestimmung notwendig situativ, kontextabhängig und differenziert ausfal-
len muss. Software und Datenverarbeitung können zum Beispiel in Form von 
Screenreadern dafür eingesetzt werden, (maschinenlesbare) Schrift in gespro-
chener Sprache auszugeben oder für empowernde Projekte genutzt werden 
(D’Ignazio/Klein 2020). Gleichwohl ist hinreichend bekannt, dass algorithmi-
sche Systeme in zahlreichen gesellschaftlichen Teilbereichen eingesetzt wer-
den, um diskriminierende und deklassierende Ausschlüsse zu re-/produzieren 
(Eubanks 2017; Otto 2023). Ähnliche Ambivalenzen lassen sich für jene digi-
talen Infrastrukturen aufzeigen, die gemeinhin als „Künstliche Intelligenz“ be-
zeichnet werden (McQuillan 2022; Wikimedia Deutschland e. V. 2024). Für 
die Medienpädagogik gilt es, diese Entwicklungen weiter zum Gegenstand der 
Forschung zu machen und sie in der Lehre aufzugreifen. 

Im Kerncurriculum Erziehungswissenschaft werden sowohl Inklusion als 
auch Digitalität als zentrale Aufgabe benannt. Eine systematische Erhebung 
zur Verknüpfung medien- und inklusionsbezogener Themen und Fragestellun-
gen in medienpädagogischen, erziehungs- und bildungswissenschaftlichen 
Studiengängen, Studienanteilen oder Modulen liegt bisher nicht vor. Anzuneh-
men ist, dass Inklusion als Perspektive in medienpädagogisch ausgerichteten 
Lehrveranstaltungen häufiger als Querschnittsthematik auftritt, insofern sie die 
verschiedenen aufgezeigten Themenschwerpunkte oder Teilbereiche der Me-
dienpädagogik durchzieht. Mediensoziologische und kommunikationswissen-
schaftliche Anteile erfordern notwendigerweise den Einbezug sozialer und di-
gitaler Ungleichheiten sowie der Wechselwirkungen von (Medien-)Technolo-
gien, Macht- und Herrschaftsverhältnissen und somit die Analyse struktureller 
Perspektiven. Mediendidaktische Module und Lehrveranstaltungen mit einem 
Schwerpunkt auf Lehren und Lernen mit digitalen Medien legen eine Beschäf-
tigung mit universellem Design und dem sozio-technischen Zugang zu Bil-
dungsmedien nahe. Demgegenüber thematisieren Studienanteile zu Medien-
bildung und Medienkompetenz deren Förderung in der Arbeit mit heterogenen 
Adressat:innengruppen mit Blick auf alle, sich überlagernde und sich durch-
kreuzende, Differenzkategorien. 

In Bezug auf die bildungswissenschaftlichen Anteile des Lehramtsstudiums 
fordert die Kultusministerkonferenz sowohl den Aufbau von Kompetenzen für 
Inklusion als auch für Digitalisierung, die in einer curricularen Verankerung ab-
zubilden und die zum Teil mit extra auszuweisenden Leistungspunkten zu ver-
sehen sind. Eine systematische, synergetische Verknüpfung dieser Querschnitts-
aufgaben in der Lehrkräftebildung findet vermutlich nur vereinzelt statt, zumal 
es bislang wenige Professuren gibt, die diese Schnittstelle in der Lehre vertreten. 
Dennoch fokussieren aktuelle – insbesondere von der Lehrkräftebildung ange-
stoßene und in Bezugnahme zur Medienpädagogik umgesetzte – Forschungs-, 
Lehr-, und Entwicklungsaktivitäten gerade diese Schnittstelle (siehe Beiträge in: 
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Jungwirth et al. 2022; Ferencik-Lehmkuhl et al. 2023). Solche interdisziplinär 
angelegten Vorhaben bergen die Chance, querschnittliche Fragen im Hinblick 
auf die Lehrkräfteprofessionalisierung zu adressieren, zu verankern und in die 
Breite zu tragen. 

Anna-Maria Kamin, Prof. Dr., ist Professorin für Erziehungswissenschaft mit 
dem Schwerpunkt Medienpädagogik im Kontext schulischer Inklusion an der 
Universität Bielefeld. 
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jektleiter für die GMK im Kompetenznetzwerk gegen Hass im Netz. 
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